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Das Konzert der Förderpreisträger
Die Förderpreis-Träger der Hanns-Bisegger-Stiftung wurden am Sonntag
im Rahmen eines Preisträgerkonzertes im Kleinen Saal der Rudolf-Oet-
ker-Halle durch den Vorsitzenden Dr. Udo Witthaus geehrt. Preisträger
sind Elisabeth Stellbrink, Finn-Joshua Graf, Laura Styp-Rekowski, Tabea
Mutschler, Benjamin Janzen, Tilman Mestwerdt, Lena Marie Harbig,
Marlene Schröter, Verona Kling, Rune McCallum, Carina Nolting, Sebas-
tian Döring, Lioba Schmidt, Axel Wehning, Lili Lam, Tarik Schaffeld und
Daniel Bortmann. Vor Konzertbeginn begrüßte Johannes Strzyzewski ,

Direktor der Musik- und Kunstschule, das Publikum. Auf dem Programm
standen Kompositionen von Debussy, Chopin, Bach und Piazolla. Der
verstorbene Unternehmer Hanns Bisegger hat die von ihm errichtete
Stiftung als Alleinerbin seines Vermögens eingesetzt. Stiftungszweck ist
es, das Musikleben zu fördern. Das soll unter anderem durch die Durch-
führung musikalischer Wettbewerbe geschehen. Der Stiftungsvorstand
hat sich entschlossen, für herausragende musikalische Leistungen junger
Musiker einen Preis zu stiften. Foto: Hans-Werner Büscher

 Von Kerstin Panhorst

B i e l e f e l d (WB). »Es hat
sich schon gelohnt, dass ich
das Buch geschrieben habe, so
komme ich endlich mal nach
Bielefeld.« So unverblümt und
zugleich charmant kann sich
nur Katrin Bauerfeind zur Be-
grüßung ihrer ausverkauften
Lesung im Theater am Alten
Markt bei ihrem Publikum ein-
schleimen.

Doch nötig hat die Journalistin,
Moderatorin und Buchautorin das
nicht. Denn die 300 Besucher hän-
gen ohnehin an ihren Lippen,
wenn sie die Geschichten aus
ihrem neuen Buch »Hinten stehen
Rezepte drin« vorliest. Entgegen
dem irreführenden Titel geht es
darin nicht direkt ums Kochen, nur
am Rande, wenn Katrin Bauer-
feind erzählt, wie die Vernunft
langsam Einzug in ihr Leben hält
und sie sich ein Messerset zulegt.
»Die Vernunft ist wie Helene Fi-
scher, man weiß nicht wo sie her-

kommt und ob sie jemals wieder
geht«, sagt Bauerfeind und setzt
damit den grundlegenden ironi-
schen Unterton des ganzen Abends
fest.

 Die 33-Jährige zeigte schon an
ihrem Karrierebeginn mit der täg-
lichen Internet-TV-Sendung »Eh-
rensenf« ihre witzige Seite und be-
wies sowohl in der «Harald
Schmidt Show» wie auch ihrem
eigenen Popkulturmagazin
»Bauerfeind« auf 3sat sowie aktu-
ell in der Fernsehsendung »Bauer-
feind assistiert« ihre Fähigkeit zur
Selbstironie. In ihrem inzwischen
zweiten Buch hat sie Geschichten
gesammelt, die Männern so nie-
mals passieren würden und »ein
lustiges Buch über das Thema
Frau geschrieben – das geht«. Fe-
minismus, erklärt Bauerfeind
ihrem Publikum im TAM, sei zwar
ähnlich unangenehm wie eine
Darmspiegelung, aber ebenso not-
wendig. Deshalb habe sie auch vor,
ihre eigene Frauenreligion zu
gründen. »Gott war eine Frau na-
mens Brigitte«, erzählt sie und
hämmert ihren nicht nur weibli-
chen Zuhörern die gleichklingen-
den ersten drei Gebote ein »Lasst

nüsse und Grätschen statt Beleidi-
gungen von »Schlampe« bis
»Bitch« auch für das weibliche Ge-
schlecht wären ihr recht, solange
es noch keine Alternative zur Re-
aktion »zickig sein« gäbe. Sie
selbst wird erst dann zickig, wenn
es an allen Ecken bliept und zirpt
und die moderne Technik sie im
akustischen Frontalangriff besie-
gen will. Anschnallgurte, die sich
wie Streber unablässig melden,
sind für Katrin Bauerfeind ebenso
unnütz wie Zugdurchsagen mit
dem Hinweis nach der Ausstiegs-
seite. »Wer den Bahnsteig nicht
sieht, sollte vielleicht auch nicht
Zug fahren«, sagt sie noch wäh-
rend sie schon längst wieder beim
nächsten Thema ihrer kurzweilig
unterhaltsamen Geschichten-
sammlung angekommen ist. Denn
im Gegensatz zu ihrer Familie, die
bei Festen immer nur über ihre
Verdauungsirrtümer spricht, hat
Katrin Bauerfeind ein ganzes Kon-
glomerat der alltäglichen Wirrun-
gen parat und zu allen auch eine
herrlich ironisch-augenzwinkern-
de Meinung, die nicht nur bei der
Lektüre, sondern auch ihrer Le-
sung zu Lachern führte. 

euch nicht vorschreiben wie ihr
auszusehen habt«. Katrin Bauer-
feind selbst hat sich schick ge-
macht für ihren Auftritt in Bielefeld
mit einem Spitzenrock und
schwarzen High Heels, den Kampf-

anzug hat sie nur metaphorisch
eingepackt. Sie fordert die Einfüh-
rung von Paarboxen bei Bezie-
hungsstreits und das gleiche Recht
auf Gewalt für Mädchen, was
Jungs schon immer haben. Kopf-

Katrin Bauerfeind sorgte mit »Hinten stehen die Rezepte drin« für La-
cher im TAM.  Foto: Mike-Dennis Müller

Hommage an den »Hermann«
Gemeinschaftsausstellung in der Produzentengalerie

B i e l e f e l d (WB/uj). In
diesem Jahr findet der Her-
mannslauf zum ersten Mal
nicht mit der »Nacht der Mu-
seen« zusammen. Aus diesem
Anlass haben sich sieben
Künstlerinnen und Künstler
des Themas »Hermann und
Hermannslauf« angenommen.

 Die entstandenen Werke sind
noch bis zum 10. Mai in einer Ge-
meinschaftsausstellung in der Pro-
duzentengalerie zu sehen. 

Gottfried Strathmeier hat zum
Thema Hermann eine Skulpturen-
gruppe geschaffen, auf der ein Läu-
fer im Zieleinlauf (?) zu sehen ist

und einige Zuschauer, die mit der
Umgebung zu verschmelzen schei-
nen. Andrea Ridder stellt in ihrer
Arbeit einen Ausschnitt des Her-
mannsdenkmals dar und knüpft
damit eine Verbindung zum Na-
mensgeber des Hermannslaufes. 

Elisabeth Lasche zeigt eine groß-
formatige, typografische Arbeit in
Acryl. In der Vorbereitung hat sie
einen Fragebogen erarbeitet, den
sie an rund 100 Teilnehmer des
Hermannlaufs geschickt hat. Zu-
rück kamen genügend Antworten,
um daraus eine Wandmalerei zu
gestalten, die nun als temporäre
Skulptur mit dem Titel »Fußnoten«
in der Galerie zu sehen ist. Mehrere
Werke zu dem Thema stellt Klaus-
Werner Gnadt als Druckgrafiken
aus. Diese zeigen die Strecke vom

Hermannsdenkmal bis zur Spar-
renburg. Jedes Werk für sich als
handgedruckte Einzelgrafik be-
herrscht die Unterschiedlichkeit
des Weges. Damit geht der Künstler
auch auf die Anstrengungen der
Läuferinnen und Läufer beim Her-
mannslauf ein.

Uwe Scherers Sujet ist der
Mensch, zumeist als Individuum in
einer Menschengruppe. Immer
wieder thematisiert er in seinen
Arbeiten das enge Miteinander,
aber auch die Bedrängnis, in die
Menschen kommen, wenn sie in
dichtem Zusammensein agieren. So
versinnbildlicht der dargestellte
Zieleinlauf der Hermannsläufer zu-
gleich ein sportlich faires Miteinan-
der als auch die Idee, dass der
Mensch seine eigene Position und

seinen Platz in unserer Gesellschaft
behaupten muss. Die Fotografien
von Richarda Buchholz zeigen Aus-
schnitte eines Trainingslaufs. Die
Idee, beim Laufen immer mal wie-
der auf den Auslöser zu drücken,
hat sie dabei besonders fasziniert
und bewegte Bilder zu Tage geför-
dert.  Eva Volkhardt arbeitet mit
Baumberger Sandstein. Ihr Thema
ist das Menschliche im Dialog mit
dem harten, kraftvollen Material
Stein. In ihrer Skulptur spürt sie
dem Widerspruch zwischen Bewe-
gung (der Läufer symbolisiert
durch ein Paar Laufschuhe) und
dem starren Verharren des Mate-
rials (dem Stein) nach. 

  Die Öffnungszeiten sind diens-
tags von 16.30 bis 18.30 Uhr und
samstags 12 bis 14 Uhr. 

Zickig, wenn es bliept und zirpt
Katrin Bauernfeind sorgt mit der Lesung aus ihrem neuen Buch für jede Menge Lacher

Drei der Künstler, die sich mit Hermannslauf in ihren Werken befasst ha-
ben (von links): Andrea Ridder, Elisabeth Lasche und Uwe Scherer. Die
Arbeiten sind bis zum 10. Mai in der Produzentengalerie in der Rohr-
teichstraße zu sehen.

Party mit
»Red Dog«

Bielefeld (WB). Im Bielefelder
Jazzclub an der Beckhausstraße
(Alte Kuxmannfabrik) ist an die-
sem Freitag, 29. April, die Gruppe
»Red Dog« mit Florian Esch, Mi-
chael Hupperts, Constantin Krah-
mer, Vincent »Themba« Goritzki,
Michael Kehraus und Gianni Leg-
rottaglie zu Gast. Das Konzert be-
ginnt um 20.30 Uhr mit Jazz,
Funk, Blues und Afro. Versprochen
wird »groovige Musik mit spaci-
gem Jazzsound«. Florian Esch
bringt mit seiner Stimme und
Trompete auf den Punkt, was Ge-
fühl bedeutet. Michael Hupperts
überrascht an der Posaune auf der
Suche nach neuen Sounds und Ef-
fekten mit erfrischender Farbig-
keit, während die Rhythm-Section
das Paket mit Sensibilität, Klang-
schönheit, charmantem Wirt und
Gänsehautfaktor abrundet. »Red
Dog » lädt ein zu einem Abend zwi-
schen Jazzkonzert und Tanzparty.
Das Album »Red Dog« erschien vor
zweieinhalb Jahren.

Kultur in Kürze

Theaterlabor-Kinderclub: »Es
war einmal« ist der Titel eines
Theaterstücks, das ein Dutzend
Kinder im Theaterlabor-Kinder-
club geschaffen und einstudiert
hat. Zu sehen ist das Stück mor-
gen, Mittwoch, um 17 Uhr im
Theaterhaus, Hermann-Kleine-
wächter-Straße. 

Salonabend: Die Sarepta-
Schwesternschaft lädt morgen,
Mittwoch, zu einem Salonabend
ins Haus der Stille, Am Zionswald
5. Zu Gast ist Christof Pülsch, Kan-
tor der Zionsgemeinde, der über
die Verbindung von Evangelium
und Musik spricht. Die öffentliche
Veranstaltung beginnt um 19 Uhr.

Plan B: Folk Punk spielt die
Gruppe Ducking Punches aus
Großbritannien am Donnerstag,
28. April, 20 Uhr, im Plan B, Fried-
richstraße 65. der Eintritt ist frei,
es gibt aber eine Hutsammlung.

100 Jahre DADA: In der Buch-
handlung Eulenspiegel an der Ha-
genbruchstraße 7 beginnt am Don-
nerstag, 28. April, 20 Uhr, eine Le-
sung über »100 Jahre DADA«.
Gunther Möllmann liest, Andreas
Kaling begleitet die Lesung musi-
kalisch. 

Jugendvolxtheater: Für die
neue Inszenierung sucht das Ju-
gendvolxtheater der Theaterwerk-
statt Bethel noch Mitspieler zwi-
schen zwölf und 24 Jahren. Unter
dem Arbeitstitel »Wahnsinn« ent-
wickeln die Jugendlichen unter
professioneller Anleitung ein Stück
Die Proben finden mittwochs ab
16.30 Uhr statt. Interessenten kön-
nen sich melden unter Telefon
0521/144-30 40.

Kodex Rosebud: Hans-Jörg
Kühne liest am Freitag, 6. Mai, 20
Uhr, im Museum Wäschefabrik,
Viktoriastraße 48 a, aus seinem
neuen Krimi »Kodex Rosebud«.
Das Buch spielt Mitte der 1950er
Jahre. Kartenreservierung Telefon
0521/60 464.

Bilder auf Reisen: Bielefeld-Bil-
der, von Veit Mette fotografiert, ge-
hen auf Reisen nach Welikij Now-
gorod. Mette reist mit und fotogra-
fiert dort, um die Bilder in Bielefeld
auszustellen. Am 29. April, 16.30
Uhr lädt das Kuratorium Städte-
partnerstadt Bielefeld - Nowgorod
zu einer Preview in die Alte Boge-
fabrik, Mellerstraße 2, ein.


